DER BREMER 
ANTIFASCHIST 



Landesverband der VVN/Bund der Antifaschisten Bremen e.V. 


K e I c 1) $ p o 0 r o m n a c 1) i 


Wir erinnern an die Gewalttaten der Nazis* 

Wir protestieren gegen neonazistische Tendenzen und Ausländerfeindlichkeit heute. 

In der Nacht vom 9*/Ith November 1938 steckten die Nazis die Synagogen in Brand. Viele jüdische Bürger 
wurden ermordet, beraubt und verschleppt. Diese Reichspogromnacht wurde zum Signal für die erbarmungs¬ 
lose Verfolgung und Vernichtung der jüdischen Bevölkerung* in den Konzentrationslagern von Auschwitz, 
Bergen — Belsen, Neuengamme und weiteren Lagern starben Millionen von Juden* sowie Gewerkschafter. 
Kommunisten, Sozialdemokraten, Christen* Sinti und Roma, Ausländer und andere Verfolgte. 

Heute vor 46 Jahren brannten auch die Synagogen in Bremen und Bremerhaven. Fünf jüdische Bürger wurden 
ermordet* andere in den Tod getrieben und die Geschäfte der Juden geplündert. 

An Stätten der jüdischen Verfolgung und des antifaschistischen Widerstandes mahnen wir vor einer Verbarm* 
losung der faschistischen Vergangenheit und protestieren gegen neofaschistische Gruppen und ihre Umtriebe in 
der Gegenwart. 


Aktionen am 9.11. 


ACHTUNG! 

Aktionen an 9.11** 16*30 Uhr: 

Pie Gruppe Ost trifft sich in der 
Deichbruchstr./Eingang zum isra¬ 
elitischen Friedhof. 

Die Groppe West trifft sich in 
Grcpelinger Heerstr,/Ecke 
Morgenlandstr.. 

Die Gruppe Süd trifft sich in der 
Thedinghauserstr* 46* 

Unterstützt die Hahnwachen. 

Kommt zahlreich. 


Am 9. November um 15-00 Uhr 
ENTHÜLLUNG 

eines Ehrenmales zum Gedenken an 
die Kundgebungen der Arbeiterbe¬ 
wegung und sr die 

BÜCHERVERBRENNUNG 

durch die kulturfeindlichen 
Nazis auf dem 

5PI ELP LA TZ AD DER NORDSTR- 

>ie mit der Enthüllung verbundene 
eierstünde erfolgt in der Bürger- 
reister-Deichmann-Str. 23/30, in 
im3ttelbarer Mähe vom Büro der 
VN-Bund der Antifaschisten. 

Alle Kameradinnen und Kameraden 
: cteiligen sich. 


Am Freitag, dem 9- November 1984 

Gedenk Veranstaltung zur Erinnerung 
an die Verfolgung jüdischer Bürger 
in Bremen.Mord . 

IM TS''"To"~ 1 Uh r ~treffen sich die 
Veranstalter mit interessierten 
Bürgern am Utkiek des Vegesacker 
Hafens* Von dort aus wird" im”Rah- 
men einer Ortsbegehung der Weg 
über die Alte Hafenstraße, Reeder- 
Bischoff-Straße 5 Breite Straße bis 
zur ehemaligen Synagoge gemacht 
werden. Auf diesem Wege werden 
viele Wohnungen und Geschäfte ehe¬ 
maliger jüdischer Bürger passiert. 
Die Veranstalter werden auf diesem 
Rundgang Erläuterungen zur Geschich¬ 
te der Judenverfolgung in Bremen- 
Nord geben, zum Abschluß der Ver¬ 
anstaltung wird an dem Platz der 
ehemaligen Synagoge in Aumund eine 
Kundgebung stattfinden. In An¬ 
sprachen soll dabei noch einmal 
auf die geschichtlichen Verhält¬ 
nisse und der Lehren aus der 
Geschichte für die Gegenwart ein¬ 
gegangen werden. Rückfragen im 
Bürgerhaus Vegesack, Tel.: 65 08 05* 

G.H. 




















Kulturveranstaltung anläßlich der Reichsprogromnacht 
zum Mahnen und Gedenken 

am 12. November 1984 
um 20.00 Uhr 
im Festsaal des Rathauses 


Es spricht: 

ERWIN SCHMIDT, DGB“ Kreisvorsitzender 
Es wirken mit: 

ESTHER BEJARANO (Gesang) 

— sie ist rassisch Verfolgte des Naziregimes, 7 Jahre KZ 
sie war Mitglied des Mädchenorchesters in Auschwitz 

Begleitung RAINER POHL 
DONATA HÖF FEH, Sprache + Gesang 
ANKE GERKENS, Gitarre 


Im Lande Bremen finden 

am 9 , 11 . 1984 , utn 16.30 Uhr Mahn Veranstaltungen an verschiedenen Stätten statt: 

GRÖPELINGEN UTBREMEÜ 


INNENSTADT 

Synagoge/ Rosenack Maus 
Kolpingstr, (früher Garten- 

str + ) 

Gedenkstein 

Dechanatstr. 

Deporta t io n Hau pl b ah o ho f 
Hauptbahn hof 

Internierung 

Hermann Böse Gymnasium 
Internierung 

Ostertor Gefangenenhaus 

Zerstörung von Geschäften 
Öbernstr / Ansgarikirchhof 

Sammdstdlc 
Altes Gyn&sium 

Ida Salomon (in den Tod 
getrieben) 

Kolpingstr- (früher Garten- 
str. 6) 

OSLEBSHAUSEN 

Gefängnis Oslebshausen 
Sonncmamtstr. 


Jüdisches Altersheim 
Gröpelinger Heerstr^/ Buitie- 
huderstr./ Morgcnlambtr- 
(heute Polizeirevier 1B) 


HASTEDT 

Israelitischer Friedhof 
Deichbruchstr./ Alter Post¬ 
weg 

SEBALDSBRÜCK 

Betstube 

Sebaldsbrück er Bahnhof/ 

Sebaldsbrücker Heemr* 29 

NEUSTADT 

Heinrich Rosenblum (er¬ 
schossen) 

Thcdmghauserstr, 46 

Selma Zwienicki (erschos¬ 
sen) 

Hobentorstr, 49/53 


Spielplatz Nordstraße 
Bgnn Defrhmannstr. 
(schon 15,ÜÖ Uhr) 


BREMEN NORD 

Synagoge in A um und 
Kirchenstr, 

Sanitätsrat Dt, Adolf Gold¬ 
berg (erschossen) 

Martha GoIdbcrg t geb. Siiß- 
mann (erschossen) 
Bremtrhavencr Hecrstr, IS 

Leopold Sinassohn (Plaljen- 
werbe) (erschossen) 

Haus Nr, 47 


BREMERHAVEN 

Synagoge 
St hu Ist r. 5 

Gedenkstein 

Sch u Ist r,/ Ludwigstr- 

Judi scher Friedhof 
Kreuzburgerstr. 




Abrüstu ngsi nitiative 
Bremer kirdiengemeinden 


VVN/ Bund der 
Antifaschisten 


Christlicher Verein 
Junger Menschen 


i ntrrstützt van: 

\nti faschistischer Arbeitskreis im Bürgerhaus Gustav Heinemann, Biidungswerk eu. Kirchen im ffinde Bremen, Hurui Deutscher 
Pfadfinder. DGB^Kreisverband Bremen, DGB—Jugend* Deutsche Friedens—Union (DFU), Gesamtschüforvertretung (CSV), 
JUSO Landesvorstand, Lnndesjugertdring T Landeyugendpfarrami, Mahnwache für den Frieden, Naturfreundejugend* 

, Sozialistische Jugend Deutschlands Die Falken , Sojjafötiscfie Deutsche Arbeiterjugend fSDAJ). 






Zeugen 

DER VERGANGENHEIT - 
EHEMALIGE FRANZÖSISCHE KZ-HÄFT- 
LIHCE WAREN VOM 11 .-14.10.1984 
ZU BESUCH IN BREMEN 

Damals im letzten Kriegsjahr 
vor Niederschlagung des Faschis¬ 
mus waren die meisten von ihnen 
erst um die 20 Jahre alt; als 
über 60jährige kehrten sie, Über¬ 
lebende und Angehörige, an den 
Ort -zurück, wo sie als KZ-Häft¬ 
linge den herannahenden Zusammen¬ 
bruch des faschistischen Regimes 
erlebt und erlitten hatten. 

Diese ungewöhnliche Reisegruppe* 
Angehörige der Amicale Francaise 
de Neuengamme, dem Verband ehe¬ 
maliger französischer Häftlinge 
des KZ Neuengamme, unternahm 
diese Fahrt nach Bremen, um ihrer 
toten Kameradinnen und Kameraden 
zu gedenken. Das Programm umfaßte 
Kranzniederlegungen an den ver¬ 
schiedenen Orten in Bremen, wo 
Arbeitslager oder KZs gewesen 
waren und auf Friedhöfen, auf 
denen die Opfer beerdigt wurden, 
und eine Fahrt entlang der unge¬ 
fähren Route des sogenannten 
Evakuierungsmarsches, der für die 
meisten unterernährten und völlig 
entkräfteten Häftlinge zum Todes¬ 
marsch wurde# 

Als Vertreterin der VVN/BdA Bremen 
begleitete ich, 27jährig, die 
Franzosen einen Tag lang. Meine 
Eindrücke von diesem Tag waren oft 
sehr unterschiedlich: Bei den 
persönlichen Erlebnisberichten 
über die Grausamkeiten empfand ich 
Trauer und Mitleid für die Franzo¬ 
sen* dann wideruro konnte ich nur 
Bewunderung empfinden für sie, die 
den Mut aufbrachten, an diese Ote 
der EJnmenschlichkeit zurückzukehren. 
Freude empfand ich, als unerwartet 
zwei ältere deutsche Frauen* die 
Zeuginnen des Todesmarsches geworden 
waren, sich kurzweilig zu der Reise¬ 
gruppe gesellten. Sie kamen aufgrund 
einer Pressemitteilung* in der die 
Fahrt der Franzosen ange kündigt war. 
Die eine der beiden Frauen hatte 
damals Wasser an die Häftlinge ver¬ 
teilte Dagegen empfand ich Scham, 

'die dann von Wut- verdrängt wurde, 
bei der Kranzniederlegung für die 
Opfer des KZ-Außenlagers ' Bahrsplate 1 
in Bremen-Blumenthal. Dort wird auch 
durch wirklich rein gar nichts an 
das ehemalige KZ erinnert. Die 
Bestürzung darüber war auch den 
Franzosen anzumerken. Trotz des 
schrecklichen Hintergrunds empfand 
ich daraufhin die Kranzniederlegung 
am Mahnmal T Vernichtung durch Arbeit 1 
vor dem U-Boot-Bunker Valentin 1 
in Bremen-Farge, welches erst vor 
einem Jahr am 17.9.33 eingeweiht 
worden war, als wohltuend. Hier 
wird in deutscher, russischer, 
polnischer, französischer und eng¬ 
lischer Sprache an die vielen Opfer 
des KZ-Außenlagers Farge, der Kriegs¬ 
gefangenenlager in Neuenkirohen und 
Schwanewede und des berüchtigten 
"Arbeitsersiehungslagers Farge " 
der Bremer Gestapo erinnert. 

Für mich überraschend waren auch 
die Reaktionen auf die Tatsache, 
daß ich als relativ junger Mensch 
an dieser Fahrt teilgenommen habe: 

Die Franzosen selbst waren ange¬ 


nehm überrascht, daß auch junge 
Menschen Interesse und Anteilnahme 
für sie zeigten; von Gleichaltrigen 
wurde mir die erstaunte Frage ge¬ 
stellt, ob ich meine Freizeit 
nicht mit Angenehmeren zu füllen 
wüßte. 

Diese Reaktionen riefen mir ins 
Bewußtsein zurück, daß das, was 
für mich durch die VVN/BöA-Arbelt 



Gedenkstunde auf dem Klöckner- 
Werksgebäude zur Einweihung einer 

Gedenktafel für die Opfer des 
KZ-Außenlagers Riespott und der 

Zwangsarbeiter auf der ehemaligen 

Norddeutschen Hütte 

Vom 11.-14. Oktober besuchte eine 
Reisegruppe der Amicale Francaise 
de Neuengamroe, dem Verband ehema¬ 
liger französicher Häftlinge des 
des KZ Neuengamrae Bremen. Das Ende 
der 3Gen Jahre südlich von Hamburg 
von der GS eingerichtete KZ Neu- 
engamme hatte später rd. ßü 
Außenlager in ganz Norddeutschland, 
mehrere Außenlager auch in Bremen. 
Es kamen ehemalige Häftlinge mit 
ihren Angehörigen und Angehörige 
hier in Bremen verstorbener Häft¬ 
linge* insbesondere zum Gedenken 
an die Opfer des Neuengamroer KZ- 
Außehlagers "Riespott". Vor 40 
Jahren, 1944, wurde dieses Lager 
in Bremen-Osterort auf dem Gelände 
der Norddeutschen Hütte - der 
heutigen Hütte Bremen der Klöckner<- 
Werke AG - begründet. Das Lager 
Riespott war zunächst "Arbeits¬ 
dienst "-Lager , 3päter auch Lager 
für politische Häftlinge; 1939 
KriegsgeTangenen-Lager; 1944 
Außenlager des KZ Neuengamme mit 
rd. 1,000 Häftlingen, insbesondere 
aus der Sowjetunion, Polen* Jugo¬ 
slawien und Frankreich. 

Dort* ganz in der Nähe der Hoch¬ 
öfen, wurde am 12. Oktober um 
13,00 Uhr eine Gedenktafel für 
dieses Lager im Beisein der 
Fhanzosen stellvertretend für die 
Häftlinge aus vielen Nationen 
eingeweiht. 

Die Gedenktafel, eine T, 30 m 
1,10 m große Keramikplatte Öe& 
Fischerhuder Künstlers Holger 
Voigts, zeigt Motive der Häft¬ 
lingsarbeit unter heutiger 


zur Selbstverständlichkeit geworden 
ist* nämlich die Auseinandersetzung 
mit der Geschichte und das aktive 
Eintreten gegen Rassismus und ande¬ 
ren neofaschistischen Tendenzen in 
der heutigen Zeit für viele Mit¬ 
bürger, auch solche, ich ansonsten 
als fortschrittlich bezeichnen 
würde, gar nicht so selbstverständ¬ 
lich ist. 

J.V* 



Industrie-Silhouette. Darin ein 
Zitat von George Santayana; "Die 
sich des Vergangenen nicht er¬ 
innern, sind dazu verurteilt, es 
noch einmal zu erleben." Daneben 
in Deutsch, Russisch, Polnisch, 
Französisch und Englisch der Text: 
"Errichtet zum Gedenken an die 
deutschen und ausländischen Häft¬ 
linge des ehemaligen Lagers 
Riespott. 1944, besonders 1945 
litten und starben hier Häftlinge 
des KZ 1 s Neuengamme, die zur 
Zwangsarbeit auf der Norddeutschen 
Hütte und beim Bau des U-Boot- 
Bunkers in GrÖpelingen einge¬ 
setzt wurden. 11 

Die Initiative zu dieser Gedenk¬ 
tafel ging aus von einer Kollegen¬ 
gruppe der Bremer Klöckner-Werke.’ 
Schon seit mehreren Jahren 
beschäftigen sie sich mit der 
Geschichte ihres Werkes, mit der^ 
Geschichte der dort geleisteten 
Arbeit und Zwangsarbeit während 
der Nazizeit. Noch heute gibt es 
auf dem Werksgelände Baracken* in 
denen damals Häftlinge unterge¬ 
bracht wurden. Die Recherchen der 
Kollegen hatten als besonderes 
Ergebnis eine im Frühjahr 1984 
der Öffentlichkeit vorgelegte 
Broschüre: "Riespott - KZ an der 
Norddeutschen Hütte f Berichte, 
Dokumente und Erinnerungen über 
Zwangsarbeit". (Bei der VVN/BdA 
für 5*’- DM erhältlich .) 

Eine besondere Hilfe waren dabei 
gerade Dokumente und Berichte 
von ehemaligen französischen 
Häftlingen. Im Rahmen der be¬ 
trieblichen Kulturarbeit wurde 
diese beispielhafte Geschichts¬ 
aufarbeitung vom Bremer Senator 
für Bildung, Wissenschaft und 
Kunst mit unterstützte Zwei 
Zitate aus der Dokumentation: 

"Die größte Schwierigkeit war am 
Anfang die Unkenntnis unserer 
jüngeren Vergangenheit, weil man 
in der Jugend und in der Schul- 










seit nichts oder kaum etwas über 
diese Zeit erfahren hat," Und: 

"Daß KZ*s auf unserem Betriebs¬ 
gelände existierten* daß hier 
KZ-Häftlinge als Arbeitssklaven 
für die Norddeutsche Hütte ge¬ 
arbeitet haben, hat uns ziemlich 
erschüttert," 

Robert Milbradt vom Betriebsrat 
der Klöckner-Hütte äußerte dann 
in der Gedenkstunde auch: "Mein 
größter Wunsch ist es* daß es in 
den Schulen Pflicht wird* im 
Unterricht diese Bremer Geschichte 
zu vermitteln, Denn nur* wenn bei 
der Erziehung zu Hause und in den 
Schulen den jungen Menschen die 
Hintergründe der Geschichte auf¬ 
gezeigt werden* sehe ich eine 
Chance, daß sich so etwas nie 
wieder wiederholen kann," Deshalb 
sei für die Sichtbarmachung dieser 
Vergangenheit "ein Bremer 
Dokumertenhaus 11 erforderlich, in 
dem "ständig Dokumente und Aus¬ 
stellungen für eine breite Öffent¬ 
lichkeit zugänglich sind, 11 

Von der Verpflichtung, "der vielen 
Verbrechen und Leiden zu gedenken* 
die im Namen Deutschlands begangen 
wurden"* sprach Bürgermeister 
Moritz Thape. "Unsere Gedenktafel 
soll die Opfer von Riespott dem 
drohenden Vergessen entreißen. Sie 
ist ein Mahnmal für die Humanität," 

Für die Franzosen sprach General 
Pierre Brunet* Er erinnerte an die 
für jüngere Menschen unvorstell¬ 
baren Verhältnisse, unter denen 
sie hier leben mußten, "Die uns 
zugeteilte Kalorienzahl, gemeinsam 
mit den Schlägen verursachte 
durchschnittlich nach 9 Monaten 
den Tod der Häftlinge," Die Zwangs- 
arbeiter und KZ-Häftlinge mußten 
am "Ausflußort der glühenden 
Schlacke aus den Hochöfen des 
Stahlwerkes der Norddeutschen 
Hütte arbeiten. Die Zerkleinerung 
noch glühender Schlacke mußte 
schnell erledigt werden, sonst 
hätte sie sich zu einer kompakten 
Masse verhärtet, was den Pro- 
duktionsablauf hätte stoppen können. 
Man muß sich die Qual der Häft¬ 
linge vorstellen, die mit einem 
durch einen Riemen, oft nur durch 
ein einfaches Stück Stoff an den 
Fuß gebundenes Brett beschuht 
waren. Sehr wenige Kameraden haben 
es bis zum endgültigen Zusammen“ 
bruch des III. Reiches aushalten 
können." 

Um so mehr empfinden wir Achtung 
vor denen, die trotz dieser durch- 
littenden Leiden nach Bremen ge¬ 
kommen sind, um uns bei unserem 
antifaschistischen Bemühen zu 
unterstützen. Hilfreich für dieses 
verständnisvolle Zusammenarbeiten 
war sicherlich auch das persön¬ 
liche Engagement von Rainer Habel, 
Der durch seine Initiative den 
erfolgreichen Verlauf der 
! Pelerinage f - *10 Jahre KZ- 
Außenlager Riespott- Besuch ehe¬ 
maliger KZ-Häftlinge mit Angehö¬ 
rigen in Bremen und Bremervörde/ 
Sandborstel wesentlich geprägt 


Hrsg *t WN-BdA, Bürgermeister 

Delehmannstr, 26 

viSdP: W* Hundertmark 



Lidice 


- EINE HOFFNUNG 


TI Das ist ja grausam," das war das 
Urteil einer jungen Lehrerin nach 
dem Lesen der Geschichte von' 

"Lidice - Ein böhmisches Dorf", 

Die junge Frau wußte von den Grau¬ 
samkeiten des Naziregimes in den 
KZs und im Krieg* aber so konkret 
doch nicht. Sie wurde noch nach¬ 
denklicher, als sie erfuhr: So 
wie Lidice, und noch grausamer 
wurden hunderte Orte in allen von 
den Faschisten überfallenden Län¬ 
dern vernichtet. Nur, es war der 
einzige Ort, von dem die Faschisten 
in die Veit hinausfunkten: Lidice 
sei ausgerottet und dem Erdhoden, 
gleichgemacht, es werde nie mehr 
auferstehen. 

Die sofort in der ganzen Welt 
aufflammende Solidarität war die 
Solidarität mit allen antifa¬ 
schistischen Kämpfern der Anti¬ 
hitlerkoalition , Nun, Lidice 
steht und lebt* wie alle anderen 
dem Erdboden gleichgemachten Orte 
auch. Die Geschichte Lidice ist 
somit auch Hoffnung für die anti¬ 
faschistischen- * demokratischen- 
und Friedenskräfte, 

Dieses Gespräch mit der jungen 
Lehrerin führte ein Teilnehmer am 
Internationalen Seminar der Lidice- 
Initiative, das vom 12.-I 1 :. Okto¬ 
ber 1984 in Marburg stattgefunden 
hat. Die Referate und das Podiums¬ 
gespräch standen unter dem Motto: 
"Für Völkerverständigung, Ver¬ 
trauensbildung, Abrüstung Jahre 
nach dem Beginn des 2. Weltkrieges/ 1 
Entsprechend der Breite der Ini¬ 
tiative wurden die Referate von 
den verschiedenen Standpunkten aus 
gestaltet wie: Kirche und Arbeiter¬ 
bewegung, Die CSSR und die Ab¬ 
rüstungspläne* Zum Verhältnis,von 
Antifaschismus, Friedens- und Ar¬ 
beiterbewegung* 

Die Analyse einer Heydrich-Bio- 
grafie entlarvte dessen Herrschaft 
in Prag, die auf Korruption, Dema¬ 
gogie und Terror beruhte. 


Die Sprecher kamen aus der CSSR, 

DDR und der BRD. 

Ein antifaschistischer Stadtrund¬ 
gang für die Teilnehmer des Semi¬ 
nars machte in vielfältiger Hin¬ 
sicht den Zusammenhang von Ver¬ 
gangenheit und Gegenwart deutlich. 
Zum Beispiel auch so: Ehrung des 
Ehepaares Hindenburg durch mili» 
taristische und faschistische 
Verbände, aber auch Solidaritäts¬ 
aktion für den vom Berufsverbot 
bedrohten Postbeamten und DKP- 
Stadtverordneten Herbert Bastian, 

Die Teilnehmer der öffentlichen 
Veranstaltung, die von Prof* Sadlo, 
Violineeilist (CSSR) und dem DGB- 
Chor Marburg kulturell gestaltet 
wurde, stimmten einer Soliadresse 
zu* in der an r 33 erinnert wurde. 
Damals begann auch der Abbau der 
letzten demokratischen Rechte mit 
Berufsverboten, 

Der antifaschistische Auftrag der 
Lidice-Initiative wurde durch eine 
Soliadresse an die Demonstranten 
gegen das SS-Treffen in Marktheiden¬ 
feld dokumentiert. 

Die Teilnehmer des Seminars wurden 
von der Stadt Marburg, sowie vom 
DGB empfangen. Die Vorsitzende vom 
Kreis* Kollegin Käthe Dinnebier* 
nahm am gesamten Seminar sowie am 
Podiumsgespräch teil. 

Die vielfältigen Erkenntnisse, die 
vielen Einzelgespräche sowie der 
reibungslose Ablauf führte zu einer 
aufgeschlossenen Stimmung. Diese 
erhielt 1 einen weiteren Höhepunkt 
durch die Einladung, das nächste 
Seminar in Lidice selbst durchzu¬ 
führen, die Frau Marie Schupickowa, 
stellvertretende Bürgermeisterin* 
spontan aussprach. 

Mit einem frohen "Aufwiedersehen 
ln Lidice" verabschiedeten sich 
die Seminar-Teilnehmer. 

W* H. 









Bremer Neofaschisten ? 


Am 18.10.8*1 nahmen wir an einer 
Versammlung im "Zentrum für Homo¬ 
sexuelle RAT & TAT" teil, «eben 
etlichen Drohanrufen war dort auch 
eine Postkarte eingegangen, die 
verschiedenen Organisationen sowie 
diesem Zentrum Folter und Vergasen 
androhte. Zu den aufgeführten 
Organisationen zählte das Bremer 
Frauenhaus t der Bund deutscher 
Hirnbeschädigter, die Lebenshilfe 
für geistig Behinderte, das AW- 
Frauenhaus, die Bremische Zentral¬ 
stelle für die Gleichberechtigung 
der Frauen, die Beratungsstelle 
für Zivieidienstleistende und 
Zivieidienstpflichtige. 

Für die Drohanrufe, die vor der 
Drohkarte eingingen, scheint die 
NHAF sowie die ANS/NA Bremen, die 
kürzlich verboten wurde, verant¬ 
wortlich zu sein. Jedenfalls ist 
das einem Anruf zu entnehmen. 

Dem "RAT & TAT"-Zentrum war mit 
Brandbomben und Granaten gedroht 
worden, eine in der Nacht einge¬ 
worfene Schaufensterscheibe ver¬ 
lieh diesen Drohungen Nachdruck. 

"RAT 4 TAT" hatte eingeladen, um 
diese Bedrohung mit gleichfalls 
Betroffenen zu diskutieren und 
Gedanken über gemeinsame Gegen¬ 
wehr zu beraten. Dieses erste 
Gespräch bot uns die Möglichkeit 
zu informieren und unsere Erfah¬ 
rungen einzubringen. 

Um_den neofaschistischen Um¬ 
trieben besser begegnen zu können* 
wurde festgestellt, daß, weil über 
diese Szene weitgehende Unwissen¬ 
heit herrscht, es dringen notwendig 
ist, sich fundiertes Wissen anzu¬ 
eignen. So wird dieses Gespräch 
Anfang November mit uns gemeinsam 
fortgesetzt werden. 

Etliche Vertreter der anwesenden 


Organisationen möchten auch in 
Zukunft bei neofaschistischen 
Aktivitäten gemeinsam mit uns und 
den anderen Organisationen bei¬ 
tragen, die braune Gefahr in 
Bremen zurtickzudrängen. 


NEOFASCHISTEN AN BREMER SCHULEN 

Rechtsextrerae Ansichten unter 
Schülern sind keine Seltenheit 
mehr. Das jedenfalls sagen wach¬ 
same Lehrer nahezu aller Bremer 
Schulen * 

Von folgendem Vorfall erhielten 
wir Kenntnis; Kurz vor den Herbst¬ 
ferien bedrohte in der Schule an 
der Hemelingen Str. ein Schüler 
der 9. Klasse einen jüngeren 
Mitschüler mit einer 
Pistole. Von einigen Lehrern waren 
bereits vor diesem Ereignis bei 
dem Schüler Aufkleber rechtsex¬ 
tremer Organisationen gesehen 
worden. Er hatte Umgang mit Ju¬ 
gendlichen, die durch eindeutige 
Aufnäher zur rechtsextremen Szene 
Bremens gerechnet werden können. 
Eltern und Lehrer reagierten mit 
Angst und Empörung auf diesen 
Vorfall, Schüler sind einge- 
schüchtert. 

Aus den uns zugänglichen Infor¬ 
mationen wird deutlich, daß auch 
hier.eine Menge Unwissenheit dazu 
führt, daß Unsicherheit darüber 
herrscht, wie man mit solchen 
ins neofaschistische Fahrwasser 
geratenen Jugendlichen umgehen 
sollte. Es wird ein wichtiger 
Teil der Arbeit der AG gegen 
Neofaschismus sein, hier Positio¬ 
nen zu erarbeiten, die Lehrern 
und Eltern Hilfe sein können. 


AG gegen Neofasch der VVN/BdA 


Sagt NEIN!! 


Verweigerungskampagne aller 
Kriegsdienste und Kriegsvor- 
bereitungen 


Die Deutsche Friedensgesellschaft 
- Vereinigte Kriegsdienstgegner 
(DFG-VK) hat auf ihrem Bundes¬ 
kongress 1962 beschlossen, den 
Raketenwiderstand durch eine 
umfassende "Verweigerungskam- 
pagne der Kriegsdienste" zu 
ergänzen, die mittlerweile von der 
Friedensbewegung bundesweit unter¬ 
stützt wird. Unser Aufruf richtet 
sich an alle Menschen, die merk¬ 
lich oder unmerklich in Kriegs¬ 
dienste und Kriegsvorbereitungen 
einbezogen sind. 

Was soll eine solche Kampagne 
gerade jetzt? Wir meinen, daß die 
gegenwärtige militärpolitische 
Situation dadurch gekennzeichnet 
ist, daß die Strategen der NATO 
und ihre politischen Helfershelfer 
einen Krieg nicht mehr verhindern 
wollen, sie planen ihn. Deutliche 
Anzeichen dafür sind Konzepte wie 
"Viotory is possible 11 , das Leit¬ 
liniendokument des Pentagon, und 
Airland Battle 2000. Sie sehen ein 
begrenztes Schlachtfeld Europa vor, 
das die USA vor kriegerischen Aus¬ 
einandersetzungen schützen soll, 
wohl hoffend, daß sich die Poli¬ 
tiker in der Sowjetunion auf ein 


derart makaberes Spiel mit mensch¬ 
lichem Leben einlassen. 

Daß die NATÖ-Strategen und Poli¬ 
tiker es ernst damit meinen* zeigt 
die Stationierung der Raketen in 
unserem Land, die eindeutig Erst¬ 
schlagswaffen sind. Damit einher 
geht eine wachsende Militarisie¬ 
rung aller gesellschaftlichen Be¬ 
reiche. Im Rahmen dieser "Gesamt- 
Verteidigungsstrategie" soll nahe¬ 
zu jeder mißbraucht werden; 
Soldaten zum Töten, Zivildienst¬ 
leistende zur Versorgung und 
Unterstützung der Soldaten, 
Journalisten oder auch Lehrer als 
Ideologieträger, Arbeiter als 
materielle Waffenproduzenten, 

Arzte zur Versorgung, Juristen 
als Militärrichter, Geistliche 
zur religiösen Rechtfertigung der 
Lebensvernichtung, Frauen als 
Gebä rmaschinen und Soldatinnen 
etc. Diesem Wahnsinn 
müssen wir ein Ende setzen! 

Gesamtverweigerung statt "Gesamt- 
verteidigung", well wir es moraügeh 
und politisch nicht mehr verant¬ 
worten können, unserer eigenen 
Vernichtung tatenlos entgegenzu¬ 


sehen! 

Wir beabsichtigen daher für den 
kommenden Friedensherbst, umfassen 
de öffentliche Verweigerungs¬ 
aktionen durchzuführen. Dazu ist 
«ine umfangreiche Information 
aller Betroffenen möglich, die 
wir über Aufklärungsschriften und 
Veranstaltungen zur militärischen 
verplanung hersteilen wollen Erst 
wenn es uns gelingt, diese Ver¬ 
planung und ihre Zusammenhänge 
deutlich zu machen* werden sich 
viele Menschen daran beteiligen 
und so den herrschenden Politikern 
ihre Loyalität entziehen. Um das 
zu erreichen, ist es notwendig, 
diese Kampagne stärker als bisher 
in den örtlichen Friedensinitia¬ 
tiven bekannt zu machen, denn wir 
brauchen die Unterstützung eines 
Jeden. 

Wer Interesse hat, wende sich 
bitte an die DFG-VK (Am Wall 16*1, 
T* 1 ' 32 3 5 30 ’ Dienstags /Mittwochs 
16.00 - 16.00 Uhr) oder ans 
Bremer Friedensforum. 

Es gibt viel zu tun, packen wir's 
an I 

DFG-VK, Gruppe Bremen 







Termine 



GflUFPENTERMINE WM-BUND DER ANTI¬ 

FASCHISTEN 

Gruppe West; 19.11., 20,00 Uhr, 
"Neofaschismus in Bremen" 

MV in der Bgm, Deiehmannstr,,26 

Gruppe Süd: 26.11-, 19.30 Uhr, 
Videofilm über Ernst Thälmann. 
Der Gruppenabend findet bei 
Karl Heinz Müller statt, 

Gruppe Ost: 23.11., 19.30 Uhr, 
Mitgliederversammlung 
Bürgerhaus W^serterrassen 

Bremen Nord: 14,11-, 20.00 Uhr, 
Mitgliederversammlung 
Bürgerhaus Gustav Heinemann 


Achtung! Vormerken 3 

8,12., 17-00 Uhr, Jahresabschluß¬ 
feier der VVN-BdA im Nachbar¬ 
schaftshaus in Gröpelingen 

Landesdelegiertenkonferenz! 

Der Landes verstand hat beschlossen, 
am 9-/10.. März 1985 die Landes- 
delegiertenkonferenz durchzufiihren . 
Die Einberufung erfolgt satzungs¬ 
gemäß. Die Tagesordnung beinhaltet 
u,a. Berichte und Neuwahlen. Wir 
bitten alle Kameradinnen und 
Kameraden, die Vorbereitungen zu 
unterstützen. 


WEITERE TERMINE 

8-1,1 ,, 20-00 Uhr 

"'Denk-mal! ” - Bremens Sehens, Merk- 
und Denk-Würdigkeiten", Videofilm 
über eine antifaschistische Stadt¬ 
rundfahrt im Bremer Osten. 

Das Preisgericht zum Kulturpreis 
der Villa Ichon gab die Empfehlung, 
das Wirken der Produzenten (KuFAG 
Hemelingen ) öf fentlichkeltswirksam 
zu unterstützen. 

Vorführung: Villa Ichon, Goethe¬ 
platz 4 

16.11,, 17.00 - 20.00 Uhr 

Zeitzeugen der Bremer Arbeiterbe¬ 
wegung lesen aus eigenen Texten 
und berichten über ihre Erfahrungen 
"Kriegsgefangenen und Reeducation- 
Lager Wilton-Park/Ascot (England) 1 ; 
Heinz Kundel, Bürgerhaus Weser¬ 
terrassen 

12 , - 21 . 11 , 

Wir sind in die Irre gegangen! 

Ausstellung zur Geschichte der 
Bremer Kirchengemeinden von 1933 - 
1945, Die Ausstellung ist in der 
Emanuel-Gemeinde zu sehen, öffungs- 
seiten bitte nachfragen. Katalog 
zur Ausstellung ist bei uns 
erhältlich, 

30.1,1.» 20.00 Uhr 

Solidaritätsbasar für Vietnam, 
Katnpuchea, Chile und Nicaragua! 

Eröffnungsveranstaltung ln der 
St. Stephani-Gemeinde. 

Am 1,12. von 15.00 - 16.00 Uhr 
wird der Basar fortgesetzt. 


Friedenstermine 
5,1116.00 Uhr 

Arbeitsausschuß des Bremer Frie* 
densforums 

Politischer Treff, Grünenweg 14 

6.11 ., 19.30 Uhr 

Friedensforum Bremen 
DGB-Haus, Bahnhofsplatz 

8-11., 20,00 Uhr 

Das Bildungswesen im Dienste des 
Militärs 

22.11., 20.00 Uhr 

Militärische Verplanung von Frauen 

Beide Veranstaltungen im Gemelnde- 
saal der St,.Stephani-Gemeinde, 
Veranstalter: DFQ-VK 

24.11., 10,00 - 14.00 Uhr 

Verweigerungsaktion auf dem 
Marktplatz. 

ACHTUNG: 

Es gibt ein umfangreiches Frie¬ 
den sprogramra im Rahmen der kirch¬ 
lichen Friedenswochen. Bitte er¬ 
kundigt Euch nach den Veranstal¬ 
tungen bei Euren Kirchengemeinden 
oder in der Zionsgemeinde, Tel: 

55 43 11, 

1. /2 - Dezember 

Militärstrategien und Friedens¬ 
politik 

Woehenendseminar der Weser-Elbe 
Friedenskoordination 

Anmeldung und Nachfragen: 

Reinhard Bussenius, 

Tel: 04761/1684 



Wir trauern um unseren Kameraden 
Heini Weber. 

Geburtstage im November 


3-11. 

Mariechen Häusler 

84 

Jahre 

7.11- 

Helmut Rose 

74 

11 

16.11. 

Heinz Klement 

77 

M 

17 . 11 . 

Alma Müller 

69 

II 

26.11. 

Ella Schneider 

76 

II 

28.11. 

Wilhelm Lenz 

32 

11 

28,11. 

Marga Neste 

73 

n 








































